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(54) Verbrennungseinrichtung und Verfahren zum Steuern einer Verbrennungseinrichtung.

(57) Eine Verbrennungseinrichtung umfaßt einen
Brenner (1) zum Verbrennen eines Gas-Luft-Gemischs,
eine Gaszuleitung (6), in die ein oder mehrere Gasven-
tile (8, 9) und Gasventilregelmittel zum Regeln der Gas-
zufuhr zum Brenner (1) aufgenommen sind, eine Luft-
zuleitung (4) und eine Steuervorrichtung (3) zum Steu-
ern des Verbrennungsprozesses. In der Gaszuleitung
(6) in Serienschaltung mit dem Gasventil oder den Gas-
ventilen (8, 9) oder in der Luftzuleitung (4) ist eine Dros-

selvorrichtung (15) mit einer durch die Steuervorrich-
tung (3) aufgrund eines Ionisationssignals einstellbaren
Durchflußöffnung angeordnet, um das Gas-Luft-Ver-
hältnis einzustellen. Die Durchflußöffnung wird auf-
grund einer durch die Steuervorrichtung bewirkten Ver-
änderung der Durchflußöffnung und einer sich dadurch
ergebenden Veränderung des Ionisationssignals einge-
stellt. Auch umfaßt die Erfindung ein Verfahren zum
Steuern einer Verbrennungseinrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbrennungsein-
richtung mit einem Brenner zum Verbrennen eines Gas-
Luft-Gemischs, einer Gaszuleitung, in die ein oder meh-
rere Gasventile und Gasventilregelmittel zum Regeln
der Gaszufuhr zum Brenner aufgenommen sind, sowie
einer Luftzuleitung, einer Steuervorrichtung zum Steu-
ern des Verbrennungsprozesses, und einer mit der
Steuervorrichtung gekuppelten Ionisationsmessvor-
richtung, wobei in der Gaszuleitung in Serienschaltung
mit dem Gasventil oder den Gasventilen oder in der Luft-
zuleitung eine Drosselvorrichtung mit einer durch die
Steuervorrichtung einstellbaren Durchflußöffnung an-
geordnet ist. Auch betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Steuern einer Verbrennungseinrichtung.
[0002] Die Zusammensetzung des Gases variiert re-
gional. Auch kann die Gaszusammensetzung von einer
Norm abweichen oder zeitlich variieren. Damit ergibt
sich das Problem, daß in einer Verbrennungseinrich-
tung das erforderliche Gas-Luft-Verhältnis für eine opti-
male, möglichst saubere Verbrennung variiert. Das be-
deutet, daß eine Verbrennungseinrichtung an die Zu-
sammensetzung des Gases angepaßt werden muß.
[0003] Unter dem Begriff Drossel bzw. Drosselvor-
richtung ist übrigens im Rahmen der Erfindung auch ei-
ne Einspritzdüse zu verstehen. Die Drossel beeinflußt
das Gas-Luft-Verhältnis des dem Brenner zugeführten
Gas-Luft-Gemischs.
[0004] Im Stand der Technik sind verschiedene Vor-
richtungen und Verfahren zum Einstellen oder Anpas-
sen einer Verbrennungseinrichtung bekannt.
[0005] Aus EP 0 962 703 ist ein Verfahren zum Re-
geln eines Gasbrenners bekannt, wobei ein Ionisations-
signal eines Ionisationssensors zur Anpassung des
Gas-Luft-Gemisches an unterschiedliche Gasqualitä-
ten benutzt wird. Dabei wird das Ionisationssignal im
Bereich der Maximalleistung des Brenners, nämlich im
Bereich von 60% bis 100% der Maximalleistung, be-
nutzt, um das Gas-Luft-Verhältnis so einzustellen, daß
sich ein fixer, vorherbestimmter Wert des Ionisationssi-
gnals ergibt. Außerhalb des Bereichs der Maximallei-
stung wird das Gas-Luft-Verhältnis in Abhängigkeit von
dem im Bereich der Maximalleistung bestimmten Ver-
hältnis, beispielsweise proportional, eingestellt.
[0006] Nachteilig bei diesem Verfahren ist, daß diese
Regelung für Veränderungen im Lauf der Zeit empfind-
lich ist. Das Ionisationssignal und damit die gewählte
Einstellung des Gas-Luft-Verhältnisses ändert sich mit
der Zeit infolge von Alterung, infolge der Streuung der
Position des Ionisationssensors in der Flamme, bei-
spielsweise durch Krummziehen des Sensors, und/oder
infolge einer Verschmutzung des Ionisationssensors,
sowie auch infolge von Schwankungen der durch den
Brenner gelieferten Leistung. Ein weiterer Nachteil ist
dass dieses Verfahren sich nicht zum Regeln des Bren-
ners eignet, wenn dieser mit niedriger Leistung brennt,
da das durch den Ionisationssensor gelieferte Signal

den Verbrennungsprozeß dann, wenn der Brenner mit
niedriger Leistung brennt, nicht gut widerspiegelt. Da
die Regelvorrichtung bei Brennen mit niedriger Leistung
nicht zur Ermittlung des optimalen Gas-Luft-Verhältnis-
ses in der Lage ist und anstatt dessen eine proportionale
Einstellung benutzt werden muss, kann eine höhere
Emission von schädlichen Komponenten auftreten.
[0007] Aus US 5 971 745 ist ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Regeln einer Gasflamme bekannt, die
einen Ionisationssensor und ein regelbares Gasventil
und/oder eine regelbare Luftzuleitung aufweist. Bei dem
Regelvorgang wird durch Nachstellen der Luftzuleitung
oder Nachstellen des Regelsignals des Gasventils mit-
tels eines bestimmten Algorithmus der Spitzenwert im
Ionisationssignal ermittelt, bei dem eine annähernd
stöchiometrische Verbrennung erfolgt. Dann wird durch
Nachregeln der Luftzuleitung oder des Regelsignals für
das Gasventil das Gas-Luft-Verhältnis auf eine be-
stimmte Abweichung von der stöchiometrischen Ver-
brennung eingestellt. Auch wird in dieser Druckschrift
die Möglichkeit beschrieben, nach Ermittlung der Ein-
stellung wie vorstehend dargelegt, den Brenner auf eine
andere Leistung einzustellen, indem die Neueinstellung
der Luft- und Gaszuleitung aus einer Tabelle abgelesen
oder berechnet wird, beispielsweise durch ein propor-
tionales Verfahren.
[0008] Nachteilig ist, daß regelmäßig schädliche Be-
standteile ausgestoßen werden können, da der Brenner
jedesmal, wenn der Regler den Einstellprozeß durch-
läuft, während der Ermittlung des Spitzenwerts des Io-
nisationssignals vorübergehend bei einem nicht optima-
len Gas-Luft-Verhältnis brennt. Zweitens ist nachteilig,
daß die Regelung ungenau ist, da die jeweils gewählte
Einstellung des Brenners vom erfaßten Spitzenwert des
Ionisationssignals als Funktion des Gas-Luft-Verhält-
nisses abhängig ist. Dieser Spitzenwert des Ionisations-
signals ist jedoch durch den allmählichen Verlauf sehr
flach und daher nicht exakt zu bestimmen.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Verbren-
nungseinrichtung zur Verfügung zu stellen, die günstig
an die Nutzungsumstände angepasst werden kann. Ge-
löst werden diese wie auch andere Aufgaben, indem die
Verbrennungseinrichtung dadurch gekennzeichnet ist,
daß die Steuervorrichtung dazu eingerichtet ist, die
Durchflußöffnung der Drosselvorrichtung aufgrund ei-
ner durch die Steuervorrichtung bewirkten Veränderung
der Durchflußöffnung der Drosselvorrichtung und einer
sich dadurch ergebenden Veränderung eines durch die
Ionisationsmeßvorrichtung erzeugten Ionisationssi-
gnals einzustellen. Vorteilhaft ist die universale Einsetz-
barkeit der Verbrennungseinrichtung, da diese optimal
auf unterschiedliche Zusammensetzungen des Gases
abstellbar ist. Ein weiterer Vorteil ergibt sich durch die
logistische Einfachheit und die infolgedessen kleineren
Vorräte, da eine einzige Version der Verbrennungein-
richtung in allen Ländern und Regionen eingesetzt wer-
den kann. Vorteilhaft ist ferner, daß die Verbrennungs-
einrichtung weniger störungsanfällig ist, da der Brenner
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stets im wesentlichen optimal eingestellt ist.
Vorteilhaft ist dabei weiterhin, daß eine erhöhte Emissi-
on von umweltverschmutzenden Gasen durch eine fal-
sche Einstellung vermieden wird, da Irrtümer bei der In-
stallation, etwa durch Wahl einer falschen Gaseinblase-
düse, ausgeschlossen sind. Noch ein Vorteil ist, daß
dies einen geringeren Arbeitsaufwand für den Monteur
bedeutet, da keine Kontrollen oder Einstellvorgänge
seitens des Monteurs erforderlich sind.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Steuervorrichtung dazu eingerichtet, einen ersten Wert
des Ionisationssignals bei einer ersten Einstellung der
einstellbaren Durchflußöffnung der Drosselvorrichtung
zu messen und einen zweiten Wert des Ionisationssi-
gnals bei einer zweiten, sich von der ersten unterschei-
denden Einstellung der Durchflußöffnung der Drossel-
vorrichtung zu messen, sowie die Durchflußöffnung der
Drossel aufgrund der relativen Änderung des zweiten
gemessenen Werts des Ionisationssignals gegenüber
dem ersten gemessenen Wert des Ionisationssignals
einzustellen. Ein wesentlicher Vorteil dabei ist, daß die
Einstellung der Verbrennungseinrichtung unempfindlich
gegenüber Alterung, Verschmutzung oder Positionsto-
leranzen des Ionisationssensors ist. Eine Messung der
Ionisation in einer Flamme mittels eines Ionisationssen-
sors ist nämlich empfindlich für Verschmutzung des
Sensors und ist von der durch den Brenner gelieferten
Leistung und anderen Fehlerquellen, wie Alterung oder
Krummziehen des Sensors, abhängig. Indem man je-
doch zwei Messungen bei unterschiedlicher Einstellung
der Durchflußöffnung der Drosselvorrichtung ausführt
und die Durchflußöffnung der Drosselvorrichtung auf-
grund der relativen Änderung des Ionisationssignals
einstellt, eliminiert man die besagten Fehlerquellen.
Dies bedeutet, daß mit der Messung des Ionisationssi-
gnals zusammenhängende Ungenauigkeiten eliminiert
werden, daß Eichungen wie die bei bekannten Gasbe-
stimmungssystemen regelmässig auszuführenden
überflüssig sind, und daß die Messung des Ionisations-
signals und die Einstellung der Verbrennungseinrich-
tung lastunabhängig sind und dadurch über den gesam-
ten Bereich des Brenners durchgeführt werden können.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Steuervorrichtung dazu eingerichtet, die relative Ände-
rung des zweiten gemessenen Ionisationssignals ge-
genüber dem ersten gemessenen Ionisationssignal mit
einem oder mehreren vorher bestimmten Werten zu ver-
gleichen. Das bedeutet, daß die relative Änderung des
Ionisationssignals in durch diese vorher bestimmten
Werte begrenzte Bereiche eingeteilt wird. Durch diese
Bereiche werden Gruppen von möglichen Gaszusam-
mensetzungen definiert, wodurch der Steuereinrichtung
für jeden Bereich eine oder mehrere Wahlmöglichkeiten
für die Einstellung der Durchflußöffnung der Drosselvor-
richtung geboten werden. Dies bietet den Vorteil, eine
einfache Steuerung zu ermöglichen.
[0012] In, bevorzugten Ausführungsformen ist die
Steuervorrichtung dazu eingerichtet, die Durchflußöff-

nung der Drosselvorrichtung im wesentlichen ein einzi-
ges Mal bei der ersten Inbetriebnahme der Verbren-
nungseinrichtung einzustellen, wobei die Steuervorrich-
tung vorzugsweise dazu eingerichtet ist, das Ionisati-
onssignal innerhalb einer bestimmten Zeit nach einem
Zünden der Flamme zu messen, wobei die Steuervor-
richtung vorzugsweise dazu eingerichtet ist, die Durch-
flußöffnung der Drosselvorrichtung erneut einzustellen,
wenn der Wert des Ionisationssignals nicht innerhalb ei-
nes bestimmten Bereichs mit einem vorher gemesse-
nen Wert übereinstimmt. Vorteilhaft dabei ist, daß die
Verbrennungseinrichtung sich völlig autonom anpaßt,
da die Verbrennungseinrichtung bei der ersten Inbe-
triebnahme die gewünschte Drosselung selbst einstellt.
Vorteilhaft ist ferner, daß auch nach langfristiger Benut-
zung die Emission von giftigen Verbrennungsgasen auf-
grund einer falschen Einstellung, beispielsweise infolge
einer zeitlich variierenden Gaszusammensetzung, ver-
mieden wird, da die Verbrennungseinrichtung sich
selbst vorzugsweise regelmäßig kontrolliert und vor-
zugsweise sich selbst nachstellt, falls sich bei dieser
Kontrolle herausstellt, daß das gemessene Ionisations-
signal zu sehr von einem vorher gemessenen Wert ab-
weicht.
[0013] Wenngleich die Drosselvorrichtung eine konti-
nuierlich variable Durchflußöffnung aufweisen kann, be-
steht die Drosselvorrichtung in einer bevorzugten Aus-
führungsform aus einer endlichen Zahl von zu- und ab-
schaltbaren Drosseln, wobei vorzugsweise eine oder
mehrere zu- und abschaltbare Drosseln unterschiedli-
che Flächen der Durchflußöffnung und damit einen un-
terschiedlichen Drosselwert aufweisen oder minde-
stens zwei zu- und abschaltbare Drosseln eine gleiche
Fläche der Durchflußöffnung und damit einen gleichen
Drosselwert aufweisen. Vorteilhaft ist dabei, daß die ein-
stellbare Drosselvorrichtung dadurch durch Zu- und Ab-
schalten einer Anzahl von Drosseln mit gleicher oder
unterschiedlicher Durchflußöffnung auf einfache Weise
zu realisieren ist.
[0014] In weiteren bevorzugten Ausführungsformen
sind mindestens zwei der Drosseln parallel geschaltet,
ist die Drossel mittels eines Verteilers mit einem Gas-
zuleitungsmittel oder Luftzuleitungsmittel verbunden,
und ist ein Umschaltmittel vorhanden, das die Drossel
durch Öffnen und Schließen eines Durchlasses des
Gaszuleitungsmittels oder Luftzuleitungs-mittels zur
Drossel zu- und abschaltet, wobei das Umschaltmittel
vorzugsweise einen pneumatischen Kolben oder ein
Magnetventil beinhaltet. Vorteilhaft ist dabei, daß die
einstellbare Drosselvorrichtung dadurch auf einfache,
preiswerte und zuverlässige Weise herzustellen ist, da
von bewährten Mitteln zur Führung eines Gasstroms
Gebrauch gemacht wird.
Ferner beinhaltet die Erfindung ein Verfahren zum Steu-
ern einer Verbrennungseinrichtung zum Verbrennen ei-
nes Gas-Luft-Gemischs, gekennzeichnet durch das
Messen eines ersten Ionisationssignals bei einer ersten
Einstellung einer in die Gaszuleitung oder in die Luftzu-
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leitung aufgenommenen Drosselvorrichtung mit einer
einstellbaren Durchflußöffnung sowie das Messen ei-
nes zweiten Ionisationssignals bei einer zweiten, sich
von der ersten unterscheidenden Einstellung der Dros-
selvorrichtung, sowie das Einstellen der Durchflußöff-
nung der Drosselvorrichtung aufgrund der relativen Än-
derung des zweiten gemessenen Ionisationssignals ge-
genüber dem ersten gemessenen Ionisationssignal. Ein
Vorteil dabei ist, daß die Einstellung des Gas-Luft-Ver-
hältnisses korrekt ist; da sie auf die örtliche, über das
Ionisationssignal gemessene Gaszusammensetzung
abgestimmt ist. Ein zweiter Vorteil ist die Genauigkeit
der Einstellung, da diese nicht von Alterung, Verschmut-
zung oder Positionstoleranzen des Ionisationssenors
abhängt.
[0015] Weitere Ansprüche, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich anhand der beigefügten
Zeichnung, in der ein die Erfindung nicht einschränken-
des Ausführungsbeispiel dargestellt ist, wobei:

Figur 1 einen schematischen Aufbau einer erfin-
dungsgemäßen Verbrennungseinrichtung; und

Figur 2 einen schematischen Aufbau einer alterna-
tiven Ausführungsform der Drosselvorrichtung mit
einstellbarer Durchflußöffnung darstellt.

[0016] Figur 1 zeigt eine Verbrennungseinrichtung mit
einem Brenner 1 und einem Ionisationssensor 2, der die
Ionisation in der Flamme mißt und über eine durch eine
gebrochene Linie angedeutete Verbindung ein Ionisati-
onssignal einer Steuervorrichtung 3 übermittelt. Der
Brenner wird über eine Luftzuleitung mit einem von der
Steuereinrichtung 3 her regelbaren und steuerbaren
Lüfter 4 mit Luft versorgt. Die Luft wird dann einer Misch-
vorrichtung 5 zugeführt, wo die Luft mit Gas vermischt
wird. Das zu verbrennende Gas wird über eine Gaszu-
leitung 6 mit einer darin angeordneten Gasabsperrvor-
richtung 7 zugeführt. Diese Gasabsperrvorrichtung 7
beinhaltet ein Sicherheitsventil 8, mittels dessen die
Steuervorrichtung 3 die Gaszufuhr absperren kann, so-
wie ein Regelventil 9, das durch die Steuervorrichtung
3 freigegeben wird und in diesem Beispiel die zugeführ-
te Gasmenge je nach der durch den Lüfter 4 angesaug-
ten Luftmenge regelt. Ferner ist in der Gaszuleitung 6
eine Drosselvorrichtung 15 mit einstellbarer
Durchflußöffnung angeordnet, die in dem vorliegenden
Beispiel drei parallel geschaltete, nicht einstellbare
Drosseln 10, 11 und 12 mit unterschiedlicher Durchfluß-
öffnungsfläche und infolgedessen unterschiedlichem
Drosselwert umfaßt. Die Drosseln 11 und 12 sind mittels
entsprechenden, durch die Steuervorrichtung 3 ange-
steuerten Ventilen 13 bzw. 14 zu- und abzuschalten. Die
Ventile 13 und 14 sind auf bekannte Weise durch die
Steuervorrichtung 3 elektromagnetisch zu öffnen und
schließen sich auf bekannte Weise durch Federkraft.
Mittels der einstellbaren Drosselvorrichtung 15 läßt sich
die in der Mischvorrichtung 5 der Luft zugemischte Gas-

menge und dadurch das Gas-Luft-Verhältnis des dem
Brenner 1 zugeführten Gemischs einstellen.
[0017] Bei Inbetriebnahme der Verbrennungseinrich-
tung stellt die Steuervorrichtung 3 die Drosselvorrich-
tung 15 auf eine erste Einstellung der Durchflußöffnung,
bei der das Ventil 13 geöffnet und Ventil 14 geschlossen
ist, ein. Nach Zünden des Gas-Luft-Gemischs im Bren-
ner 1 führt die Steuervorrichtung mit dem Ionisations-
sensor 2 eine erste Messung des Ionisationssignals
aus. Danach führt die Steuervorrichtung 3 eine zweite
Messung des Ionisationssignals bei einer zweiten Ein-
stellung der Durchflußöffnung der Drosselvorrichtung
15, wobei sowohl Ventil 13 als auch Ventil 4 geöffnet
sind, durch. Danach ermittelt die Steuervorrichtung 3
die relative Änderung des Ionisationssignals zwischen
der ersten und der zweiten Messung. Diese relative Än-
derung wird von der Steuervorrichtung 3 mit zwei
Schwellenwerten verglichen. Liegt die soeben berech-
nete relative Änderung des Ionisationssignals unter
dem ersten Schwellenwert, so entscheidet sich die
Steuervorrichtung 3 dafür, nur Drossel 10 durch Schlie-
ßen der Ventile 13 und 14 zu den Drosseln 11 und 12
zuzuschalten. Liegt die relative Änderung zwischen
dem ersten und dem zweiten Schwellenwert, so öffnet
die Steuervorrichtung 3 das Ventil 13 und schließt Ventil
14, wodurch die Drosseln 10 und 11 parallel geschaltet
werden. Liegt die relative Änderung des Ionisationssi-
gnals über dem zweiten Schwellwert, so werden die
Ventile 13 und 14 beide geöffnet, wodurch die Drosseln
10, 11 und 12 nunmehr parallel geschaltet sind. Jetzt ist
die Drosselvorrichtung 15 so eingestellt, daß dem Bren-
ner 1 ein Gemisch mit einem passenden, eine saubere
Verbrennung ermöglichenden Gas-Luft-Verhältnis zu-
geführt wird. Schließlich wird durch die Steuervorrich-
tung eine Messung des Ionisationssignals bei der ge-
wählten Einstellung der Drosselvorrichtung durchge-
führt und dieser Vergleichswert Inormal gespeichert.
[0018] Durch Vergleich der relativen Änderung des Io-
nisationssignals mit zwei Festwerten wird die Variation
der Zusammensetzung des Gases praktisch in drei
Gruppen eingeteilt, wobei für jede Gruppe eine dazu
passende Durchflußöffnung der Drosselvorrichtung 15
gewählt wird. Diese Einteilung in Gruppen gründet sich
auf das tatsächlich benötigte Gas-Luft-Verhältnis. Nach
der vorstehend beschriebenen Einstellung der Drossel-
vorrichtung 15 mißt die Steuervorrichtung 3 der Ver-
brennungseinrichtung nach jedem folgenden Zünden
des Brenners 1 die Ionisation mittels des Ionisations-
sensors 2 und vergleicht das Ionisationssignal mit dem
Ionisationssignal Inormal, das, wie schon erwähnt, un-
mittelbar nach dem Einstellen der Drosselvorrichtung
15 gemessen wurde. Stimmt das Ionisationssignal nicht
innerhalb einer bestimmten Toleranz mit diesem vorher
gemessenen Wert des Ionisationssignals überein, so
führt die Steuervorrichtung die vorstehend beschriebe-
ne Einstellung der Drosselvorrichtung neuerlich aus.
Stimmt das Ionisationssignal dagegen aber schon in-
nerhalb dieser Toleranz mit dem vorher gemessenen Si-
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gnal Inormal überein, so ändert die Steuervorrichtung
die Einstellung der Drosselvorrichtung nicht.
[0019] Figur 2 zeigt eine andere Ausführungsform der
Drosselvorrichtung 15 mit einer einstellbaren Durch-
flußöffnung. In dieser Ausführungsform sind gesonderte
Drosseln 10, 11, 12 mit einem Zylinder 20 verbunden,
in den ein beweglicher Kolben 21 aufgenommen ist.
Durch Hineinschieben bzw. Hinausschieben des Kol-
bens 21 können eine oder mehrere Drosseln 10, 11, 12
geschlossen bzw. geöffnet werden. Der Kolben 21 kann
auf bekannte Weise, beispielsweise pneumatisch,
durch die Steuervorrichtung 3 hinein- oder hinausge-
schoben werden.
[0020] Neben den vorstehend beschriebenen Bei-
spielen sind auch Alternativausführungsformen mög-
lich, bei denen die Drosselvorrichtung nicht in der Gas-
zuleitung, sondern in einem Luftzuleitungskanal ange-
ordnet ist, wodurch zum Nachstellen des Gas-Luft-Ver-
hältnisses des dem Brenner zugeführten Gasgemischs
nicht die Gaszufuhr, sondern die Luftzufuhr angepaßt
wird. In weiteren Alternativausführungsformen kann die
Durchflußöffnung der Drosselvorrichtung so eingestellt
werden, daß die gewünschte Einstellung je nach Region
in einer Tabelle gespeichert und der Steuereinrichtung
bei der Montage die Region mitgeteilt wird, oder indem
der Steuervorrichtung die gewünschte Einstellung oder
die angebotene Gaszusammensetzung über eine gege-
benenfalls drahtlose Netzverbindung, beispielsweise
eine Internet-Verbindung oder eine drahtlose Telefon-
verbindung, mitgeteilt wird.

Patentansprüche

1. Verbrennungseinrichtung mit einem Brenner (1)
zum Verbrennen eines Gas-Luft-Gemischs, einer
Gaszuleitung (6), in die ein oder mehrere Gasven-
tile (8, 9) und Gasventilregelmittel zum Regeln der
Gaszufuhr zum Brenner (1) aufgenommen sind, so-
wie einer Luftzuleitung (4), einer Steuervorrichtung
(3) zum Steuern des Verbrennungsprozesses, und
eine mit der Steuervorrichtung gekuppelten Ionisa-
tionsmessvorrichtung, wobei in der Gaszuleitung
(6) in Serienschaltung mit dem Gasventil oder den
Gasventilen (8, 9) oder in der Luftzuleitung (4) eine
Drosselvorrichtung (15) mit einer durch die Steuer-
vorrichtung (3) einstellbaren Durchflußöffnung an-
geordnet ist, dadurch gekennzeichnet, daß die
Steuervorrichtung (3) dazu eingerichtet ist, die
Durchflußöffnung der Drosselvorrichtung (15) auf-
grund einer durch die Steuervorrichtung (3) bewirk-
ten Veränderung der Durchflußöffnung der Drossel-
vorrichtung (15) und einer sich dadurch ergeben-
den Veränderung eines durch die
Ionisationsmeßvorrichtung (2) erzeugten Ionisati-
onssignals einzustellen.

2. Verbrennungseinrichtung nach Anspruch 1, da-

durch gekennzeichnet, daß die Steuervorrichtung
(3) dazu eingerichtet ist, einen ersten Wert des Io-
nisationssignals bei einer ersten Einstellung der
einstellbaren Durchflußöffnung der Drosselvorrich-
tung (15) zu messen und einen zweiten Wert des
Ionisationssignals bei einer zweiten, sich von der
ersten unterscheidenden Einstellung der Durch-
flußöffnung der Drosselvorrichtung (15) zu messen,
sowie die Durchflußöffnung der Drossel (15) auf-
grund der relativen Änderung des zweiten gemes-
senen Werts des Ionisationssignals gegenüber
dem ersten gemessenen Wert des Ionisationssi-
gnals einzustellen.

3. Verbrennungseinrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Steuervorrichtung
(3) dazu eingerichtet ist, die relative Änderung des
zweiten gemessenen Ionisationssignals gegenüber
dem ersten gemessenen Ionisationssignal mit ei-
nem oder mehreren vorher bestimmten Werten zu
vergleichen.

4. Verbrennungseinrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Steuervorrichtung
(3) dazu eingerichtet ist, die Durchflußöffnung der
Drosselvorrichtung (15) im wesentlichen ein einzi-
ges Mal bei der ersten Inbetriebnahme der Verbren-
nungseinrichtung einzustellen.

5. Verbrennungseinrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die Steuervorrichtung
(3) dazu eingerichtet ist, das Ionisationssignal in-
nerhalb einer bestimmten Zeit nach einem Zünden
der Flamme zu messen.

6. Verbrennungseinrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Steuervorrichtung
(3) dazu eingerichtet ist, die Durchflußöffnung der
Drosselvorrichtung (15) erneut einzustellen, wenn
der Wert des Ionisationssignals nicht innerhalb ei-
nes bestimmten Bereichs mit einem vorher gemes-
senen Wert übereinstimmt.

7. Verbrennungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Drosselvorrichtung (15) aus einer endli-
chen Zahl von zu- und abschaltbaren Drosseln (10,
11, 12) besteht.

8. Verbrennungseinrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, daß eine oder mehrere
zu- und abschaltbare Drosseln (11, 12) unter-
schiedliche Flächen der Durchflußöffnung und da-
mit einen unterschiedlichen Drosselwert aufwei-
sen.

9. Verbrennungseinrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens zwei zu-
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und abschaltbare Drosseln (11, 12) eine gleiche
Fläche der Durchflußöffnung und damit einen glei-
chen Drosselwert aufweisen.

10. Verbrennungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 7 - 9, dadurch gekennzeichnet, daß minde-
stens zwei der Drosseln parallel (10, 11, 12) ge-
schaltet werden können.

11. Verbrennungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 7 - 10, dadurch gekennzeichnet, daß die
Drossel (10, 11, 12) mittels eines Verteilers mit ei-
nem Gaszuleitungsmittel (6) oder Luftzuleitungs-
mittel (4) verbunden ist.

12. Verbrennungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 7 - 11, dadurch gekennzeichnet, daß ein Um-
schaltmittel (13, 14) vorhanden ist, das die Drossel
(11, 12) durch Öffnen und Schließen eines Durch-
lasses des Gaszuleitungsmittels (6) oder Luftzulei-
tungsmittels (4) zur Drossel (11, 12) zu- und ab-
schaltet.

13. Verbrennungseinrichtung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, daß das Umschaltmittel
(13, 14) einen pneumatischen Kolben beinhaltet.

14. Verbrennungseinrichtung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, daß das Umschaltmittel
(13, 14) ein Magnetventil beinhaltet.

15. Verfahren zum Steuern einer Verbrennungseinrich-
tung zum Verbrennen eines Gas-Luft-Gemischs,
wobei

- eine Ionisation gemessen wird;
- und ein Gas-Luft-Verhältnis in der Verbren-

nungseinrichtung aufgrund der gemessenen
Ionisation eingestellt wird,

gekennzeichet durch:

- das Messen eines ersten Ionisationssignals bei
einer ersten Einstellung einer in die Gaszulei-
tung (6) oder in die Luftzuleitung (4) aufgenom-
menen Drosselvorrichtung (15) mit einer ein-
stellbaren Durchflußöffnung sowie das Messen
eines zweiten Ionisationssignals bei einer zwei-
ten, sich von der ersten unterscheidenden Ein-
stellung der Drosselvorrichtung (15), sowie

- das Einstellen der Durchflußöffnung der Dros-
selvorrichtung (15) aufgrund der relativen Än-
derung des zweiten gemessenen Ionisations-
signals gegenüber dem ersten gemessenen Io-
nisationssignal.
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